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ort nothwendig macht. Hinſichtlich der auf die Sollicitatio
geſetzten kirchlichen rafen ordert Papſt Gregor X in der
Konſtitution: „Universi gregis“ die iſchofe auf, daß ſie
die Schuldigen „PrO Criminum qualitate t Cireumstantliis,
„pensionis ab Cxecutione Ordinis, Privationis Beneficiorum, dig-
„nitatum et OfHeiorum (Äemter) quorumeunque;, A perpetuae
inhabilitatis d I1Ila, nEGC non vocis aetivae et passivae, 81 Regu-
„lares fuerint, exilii, damnationis ad triremes I5 etiam
311 perpetuum absque Ulla 8PE gratiae aliasque POenas decernant;“
Papſt Benedikt XIV beſtimmte aber ausdrücklich auch „Perpétuam
inhabilitatem 20 missam celebrandam.“ leſe raſen treten
jedo nicht IpS0 facto, ſondern erſt nach vorgängiger Inter
ſuchung und rechtskräftigem rthei n α weil ſie nich
latae, ondern ferendae sententrae in und auch eine
gravis eulpa Sollieitantis Confessarn in der Art voraus, daß die
vollbrachte Sollizitation Im konkreten Falle Unter den gegebenen
Verhältniſſen und Umſtänden ein Peccatum Dar

In einem folgenden Artikel wollen wir auch die b ſch öf⸗
lichen Reſervatfälle der Linzer Diözeſe näher heſprechen

Aus der Seelſorge.
„Das ewige Licht.“

ardind Wiſemann ſagt: „Die ehre der 1r Üher  V
dieſen Punkt wi ich nicht weiter erörtern, und beſchränke mich
auf die Bemerkung, daß e er, der die Sache genauer ſtudirt,
ſich nicht wenig Über die beſtimmten und wiederholten Dekrete
wundern wird, welche 8 nicht freiſtellen, ſondern zur ſtrengſten

machen, Oor em Orte, woO das Allerheiligſte Sakra⸗
ment aufhewahrt wird, Tag Und Ach eine Lampe brennen
en Die ewige Lampe iſt n der 90 eines der ſchönſten
Symbole u der Ir  e Dieſes ſtets brennende Licht bren—
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nend in der Finſterni un Einſamkeit der Nacht hren⸗—
nend INI Glanze des ſonnigſten Tages währen des beſuchteſten
ottesdienſte iſt eine ſehr paſſende Darſtellung der unaufhör—
en Huldigung, we dem Herrn der Herrlichkeit dieſer
ſeiner Wohnung dargebracht wird der unermüdeten und Uun⸗

unterbrochenen nbetung, welche das Herz Ihm weihen
für die Barmherzigkeit we ewigli währet ＋ leſe wach
ſame Lampe ſcheint unſere erfüllen, unſere tebe zu
verſinnbilden, ſtets glühen E ſtraͤhlend Iu freudiger Andacht
Sie iſt auch eln Symbol der eten Huldigung der Himmelsſchaar,
we mit ue ſich ſchließendem üuge und mit nie raſtender
Zunge wacht und lobpreiſet bvor dem Tabernakel Wie bdor dem
Throne des Lammes Sie iſt ferner einn treffendes Seitenſtü
zu dem goldenen Leuchter, der IM en Bunde ſtets brennen
nußte dor dem Eingang des Allerheiligſten. Sie iſt das Uun⸗

terſcheidende Kennzeichen des katholiſchen Altars, das Emblem
des „Morgenſtern, der nile untergeht“ — (wie die Kirche
am Charſamſtag bei der tthe der Oſterkerze ſingt

Wenn Wir das 5 Licht“ von dieſem Standpunkt
aus betrachten Uund S nicht für Ein zweckloſes Licht anſehen,
das beim Tag nichts nützt und bei der ach) Niemand braucht
ſo ird da Herhalten desſelben gewi als ein entehrende Ge

angeſehen werden, und ſich kein Schullehrer, 10 auch nicht
einmal en Prieſter ſchämen dürfen, die ampe der Kirche
anzuzunden, da * Se Heiligkeit Papſt lu nich Unter
ſeiner Urde Ndet, dafür zu ſorgen, daß die eiden
Lampen, die ſtets vor dem Tabernakel un ſeiner Hauskapelle bdor

dem Allerheiligſten brennen, Nahrung erhalten. (Salzbg, irchztg
Nr 15,

Die theologiſch-praktiſche Quarxtal⸗Schrift don inz 1855
III Heft 361 enthält Beiſpielſammlung Über das „ewige

aus welcher zu entnehmen, wie auch dieſes heilige Ge—
beſten viribus unitis betrieben werden 0  E, daß

Seelſorger, Schullehrer und eßner mitſammen dieſer kirchlichen
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Vorſchrift die nothwendige Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen.
Denn woher omm es, daß nich in allen Kirchen das „ewige

brennt, oder nUur während des Gottesdienſtes?
Pfarrer Petrus, der auf dem Sterbebette ſeinem Schul⸗

lehrer noch die ans Herz legte, das „ewige Licht“
fleißig eſorgen, mag ſich In ſeinem Gewiſſen Über  . vernach—
läſſigte Pflicht benſo V hewußt geweſen ſein, wie der
Herr Lehrer; und Pfarrer atobus, der die oft erloſchene
ampe anzündete, hat gewi auf die ſchonendſte eiſe
den Schulmeiſter zur fleißigeren Erfüllung ſeiner
eifert Wenn aber die Pfarrer Paulus, ndreas, ohanne
außer dem Gottesdien ſich nie in der lIr ſehen ließen, ſo

es wohl auch V  für den Herrn Schullehrer verzeihlich,
ſein er erliſcht, wie das ein uin der ampe, wenn Nie—
mand da iſt der Oel nachgie und anzündet!

Kein under, wenn der Schullehrer oder Zechprobſt
ordnet, wannl! und wie ange! das „ewige brennen
ſoll, ſich onſt Niemand arum kümmert; kein Under,

man mit n oder Baumöl ausrei
da von der Reg (dt pri 1853 das
Maximum Baumöl für N „ewiges Licht“ jährlich mit
352 Pfund ewilligt iſt Aber ozu für Wen? ein ſo übel
verſtandene Sparſyſtem? Will man Jeſu im allerheiligſten
Sakramente eſe ohnehin armſelige Huldigung nicht gönnen?
der etwa mi  uda agen Wozu leſe Verſchwendung? Aber
die 1 hat kein Vermögen!! Wie vieles muß heut Tage
durch freiwillige Beiträge hergeſchafft werden und wie viele
nicht unbedeutende Summen werden zu Reſtaurationen der
Kirchen verwendet Gut und chön recht und öblich aber
das Eine thun und das Andere nicht unterlaſſen Ohne bren⸗—
nende ampe iſt die ſchönſte reich verzierteſte 11 arm und

0 Wie aus einer Erläuterung Üüber buchhalteriſche Anſtände einer Kirchen⸗
rechnung vom 841 erſichtlich
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düſter Alſo mit vereinten räften ſollen Prieſter und Schul⸗
lehrer als Meßner QfUr ſorgen, daß ihr Licht leuchte von dem

Allerheiligſten Sakramente und dbor den Menſchen immerdar,
ami das wahre ich auch nen ewig leuchte

Aus dem Kathollk“ 1859 eit wann das „ewige
als ſtrenge beſtehe läßt ſich ſo wenig beſtimmen Wie

ſein er für die uralte Exiſtenz dieſer Vorſchrift zeugen
zahlreiche Synodal⸗Beſchlüſſe und irchli Anordnungen Synod
Basil 1503 Ratisb 1542 August 1548 — Pragens 1565 ete

Das römiſche Ritual eſtimm Lampades tabernaculo
plures, vvel saltem und diu noctuque P colluceat.“

Die Theologen und Kanoniſten erklären faſt ohne Aus—-—
nahme die Unterlaſſung dieſer kirchlichen Vorſchrift für eine

Todſünde „Semper obligatio est gravis Euchar. asservandi
EU lumine unde ajunt Quintanus et Diana mortale E6886E 81 0b

negligentiam gravem integra die vel allquot integris nocetibus 0O  —

CUratur, Ut lumen ardeat.“ (Seavini Theolog. moral.)
Bei wirklichem oder theilweiſem Unvermögen kann der

Pfarrer nicht auf ſein eigenes Urtheil die Unterhaltung des

„Ewigen Lichtes“ einſtellen, ſondern hierüber iſt das Urtheil
Uund die Erklärung des Biſchofs einzuholen.

Für die Erfüllung dieſes Gebotes iſt natürlich zuer der

Pfarrer verpflichtet, ihm iſt, Dte die anderweitige orge V  für
er midas Allerheiligſte, ſo auch teſe Uber

der Ausführung beauftragt ſo bleibt er doch ſtets verpflichtet
arüber wachen, daß dieſer Pflicht gewiſſen entſprochen
wird der nachläſſige Küſter Undigt auch allein ott und der

x gegenüber iſt der Pfarrer oder onſtige geiſtliche Vor
des Gotteshauſes für die0 ſigkeit ſeines Untergebenen

verantwortlich.
Eigentlich Oliven-Oel als Symbol *  für den Frie⸗

densfürſten anzuwenden; aber ſchon der heilige arl Borr.
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wo ſeine Erzdiözeſe für den Fall der Unthunlichkeit dispenſirt
wiſſen, und Liturgiſten Pie Cavalieri agen daß Olivenöl
nicht zu haben, ⅝man auch anderes Oel nehmen Urſe

Zur Beſtreitung der Koſten iſt die Ir verpflichtet Qre

teſe unvermögend ſo ſoll der Pfarrer durch fromme Ga
ben der Gläubigen der Pfarrgenoſſen, um derentwillen 10
auch das allerheiligſte Sakramen zunächſt aufbewahrt wir
die nöthigen ittel en ſuchen un bei dem gläubigen
Sinn uſers Volkes ird dieſer Weg Nothfall nirgends ver⸗

gebens verſucht werden

eter der erſten Kommunion der Kinder
Wenn ein Prieſter die „Acta et Decreta One TrOV

Viennens 1858 Tit III Cap geleſen hat ſo Über den
Punkt ob und wie die erſte Kommunion der Kinder gefeier
werden ſoll keine Meinungsverſchiedenheit herrſchen wie

es leider noch mi der Fall iſt Die Orte Prima
Communio qu solemniorI Heri poterit modo celebretur Ut
anlmls integris adhue alte imprimatur Sacrament!i majestas et
sanctitas zeigen doch klar nug, was enn Seelſorger betreff
dieſer ſo wichtigen und einflußreichen Amtshandlung 3u hun
habe Auf gleiche eiſe befiehlt das Provine OnC dbon Gran
1858 ut ad Communionem IOUNnISI 11 admittantur, Qul rite
edocti die autem Communionis Quae Sit OnIIO solem-
nIS, unUI collecti Processione ad ecelesiam mnter Preces
et cantiea deducantur, vota Baptismatis renoOven adstantibus

Aehnliches ver—fieri Potest parentibus patrinis VN COgnatis
ordnen das Kölner Provinzial Konzil 1860 Instr past
Eystett ete Alſo hierüber chon der guten ache wegen
eine ifferenz ſtattfinden wenn ＋. auch nich der au  ru
Wille der katholi  en IV ware Aber, ſagt ein n ganz
eeleneifriger Prieſter 5 Jch bin ſo ange auf dieſem
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Poſten, ich mag nichts eue anfangen.“ Ein anderer ſagt
„Ich ni viel auf dieſes äußere Gepränge, die Kinder
werden uin ihrer Andacht geſtört,“ oder wie eda eber be⸗
merkt, „aus ihrer eiligen und Einfalt in das
Bereich weltlicher Eitelkeit gezogen.“ Ein anderer meint: ozu
leſe Verlängerung des Gottesdienſtes Die Kinder verſtehen
von allen dieſen Aureden und Ceremonien wenig oder gar nichts,
den andern Erwachſenen wird die Zeit lang u. Wenn

die Kinder gut el  en, ann wird ihnen die hei Kommu⸗
nion mehr nützen, als alle außerordentlichen Feierli  eiten.
Nun, mit olchen Iin confidentibus, ſich tn der ege
nicht viel ausrichten, muß ſichs N gefallen laſſen, für

Es möchteeinen Sonderling dvon ihnen gehalten werden
aber auch Manche geben, die zwar nich die Nothwendigkeit ver⸗

kennen, die erſte heil Kommunion eterli als möglich
halten, aber nich recht wiſſen, wie und auf we eiſe teſe
Feierlichkeit zu veranſtalten ware Was un die feierliche
Spendung der erſten heil Kommunion betrifft, Nn ſich eine
Anleitung iezu lach einem Erlaß des Hochwürdigſten Herrn
Biſcho dvon Chanad in der „Deutſchen Volksſchule“ Jahr⸗
gang 1854 Nr. und Nr Eine ſolche wieder im ahrgang
1859 in Nr 9, 10, 11, Ferner wurde en dem letzten

der theologiſch-praktiſchen Linzer Quartal⸗Schrift
III Heft „Anleitung zur Ertheilung des Erſtkommunikanten⸗
Unterrichtes dbon Schmitt,“ als eine vom hochwürdigſten Herrn
Erzbiſchof dbon Freiburg approbirte Arbeit, aufs wärmſte
pfohlen.

Dieſen Anleitungen gemäß dürfte alſo die Feier der rſten
Kommunion und Vorbereitung hiezu en Folgendem eſtehen:

1 Nachdem ſchon im katechetiſchen Unterrichte längere Zeit
vorher den betreffenden Kindern das Nothwendigſte Über den
würdigen Empfang der heil Kommunion beigebracht worden iſt.
könnte in der Oſterwoche eine Wiederholung dieſes Unterri  e
und eine Art Rlutitit) Ean auf dieſe eiſe vorgenommen
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werden, daß am ienſtag über alle nothwendigen Stücke, die
ein katholiſcher Chriſt wiſſen und glauben muß, Mittwoch
Über das heil Sakrament der Taufe; am Donnerſtag Über  „
das Sakrament der Buße; am Freitag Über das Sakrament
des Altares examinando das igſte durchgenommen würde,
mit dem Bedeuten, daß nur diejenigen zur heil Kommunion zu⸗
gelaſſen werden, die wenigſtens genügende K

tniſſe zeigen

Als Vorbereitung Are anzurathen a alle Tage dar
über nachzudenken, we große nade Jeſus riſtu jenen

bald zu el werden läßt, die hn mit reinem Herzen em⸗

pfangen; ein kurzes täglich zu verrichten zu Ehren
der jeben Utter Gottes und des het Schutzengels, um die
Gnade einer würdigen Kommunion V erlangen; C) täglich
der heil Meſſe beizuwohnen, und dabei die geiſtliche Kommunion
oder Vorbereitungsgebete zur Kommunion zu eten, und ein echtes
Verlangen nach dieſer Himmelsſpeiſe erwecken; eine leine
Abtödtung im Eſſen, pielen, Schlafen dgl üben; e) ein
eine Opfer für den Verein der heiligen Kindheit Jeſu uin Be⸗
reitſchaft zu halten.

Am Samſtag Nachmittag gehen leſe erſten Kommuni—
kanten zur eiligen et Am eißen Sonntag vor dem
Hauptgottes

dienſt haben ſich dieſelben tm Pfarrhof oder Schule
zu verſammeln. Von da aus werden ſie paarweiſe, die Mäd
chen, wenn es thunli iſt N weißen Kleidern, mit den auf.
kerzen und Roſenkranz in der an un die Ir geführt.
Während des Zuges ird mit allen Glocken geläutet. Voran⸗
getragen wird das Kreuz, zuletzt 0g0 der Prieſter mit
0  0 und 0¹0 dvon zwei Miniſtranten begleitet. Während
des Zuges wird a

echſeln dvon Knaben und Mädchen Glaube
an Gott,“ „Vater unſer,“ ann „Heilig ebetet. Beim intrit
in 1e  Ix  e beſprengt ſie der Prieſter mit Weihwaſſer und führt
ſie Taufſtein Hier hält ELr eine Urze Anrede, und
nimmt die Erneuerung des Taufgelübdes nach dem Diözeſan—
Rituale vor, Uund erinnert ſie an die Bedeutung der brennenden
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Taufkerze, Hierauf wird der Opfergang gehalten, darnach die
Vor der Kommunion wird nochmal dieKerzen abgenommen.

Reue und Leid aut gemeinſchaftlich ebetet, und auch die orte
err! ich bin nicht würdig don Allen zugleich mit

dem Prieſter geſprochen.
Nach der heil Kommunion könnte ein kurzes Dankgebet

aut verrichtet werden Während des Pfarrgottesdienſtes leiben
die Kinder beim Qr Die Predigt ſoll der Feier entſprechend,
den Eltern, Taufpathen Und übrigen Pfarrkindern ihre ichten

teſe Kinder kurz an das Herz egen
Auf leſe eiſe wird der Gotte  tlen nicht verlängert,

und die Feier iſt fur manchen Erwachſenen eine gar ernſte
Predigt. Nachmittag nach Beendigung des gewöhnlichen Got⸗
tesdienſtes wird mit den  indern die Kreuzweg⸗-Andacht gehalten,
Und dieſelben ſodann im mit einem ild „Andenken
an die erſte heil Kommunion“ en und die Ueberglücklichen
tm Herrn entlaſſen.

Pfarrconcurs-Fragen.
Am 10 und 11 Ii 1866

Do gmat  .
1) Exponatur et vindicetur sententia: „extra ecelesiam nulla

salus.“
Quis est minister baptismi? Quaenam requiruntur ad valide

baptizandum? L
Quid intelligitur 8ub gravitate peccati? quotuplex est bpECY
catum 8ub hoe respectu? Juaenam sunt momenta constitu—
tiva peccati mortalis?
Quid est jusjurandum? quotuplex distinguitur ratione ʒ
teriae? Juaenam requiruntur ad validitatem jurisjurandi et
ad licentiam ejusdem?


